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H 283. Samstag deni. Dezember 1928. 86. Jahrgang.

Licht im Dunkeln.
Zum Adventsfest.

Was bringt die Weihnachtszeit , in deren Bannkreis wir
„,it dem Adventsfest wieder eingetreten sind ? Borbereitungen
nir Familien - und Vereinsfeiern , Hochbetrieb in den Geschäf¬
te», Arbeit bis zur Erschöpfung für deren Inhaber und An-
„estellte. Ist das alles ? Das kann man auch ohne religiösen
Mlaß haben , und es ist überaus schmerzlich, wenn über allem
solä>em Drum und Dran der eigentliche Sinn dieser festlichen,
erwartungsvollen Worten verloren geht . Weihnachten sollte
innerste Freude , bleibenden Gewinn , Licht aus einer andern
Seit bringen und muß deslmlb im Vollsinn des Wortes als
Christfest begangen werden . Um die Empfänglichen hierauf
vorzubereiten , gehen die Adventssonntage voran.

Aber welche Rolle spielt in der heutigen Welt die Christus-
srage? Es gibt gewiß Anzeichen dafür , daß dieser Frage weit¬
hin ein gesteigertes Interesse eutgegcnkommt . Schriftsteller von
Rang verfassen Schilderungen und Romane vom Leben Jesu;
vielgenannte Denker suchen durch Christus Erkenntnis höherer
Kelten zu gewinnen . Was Christus für das öffentliche Leben,
für das deutsche Volkstum bedeute , wird lebhaft erörtert.
Selbst der Film beschäftigt sich mit dem „König der Könige ".
Wie soll man solche Tatsachen bewerten ? Entscheidend ist, ob
sich hiebei die Menschen der Christusgestalt bemächtigen , um
sie in ihre Weltanschauung einzugliedern , nach ihrem Geschmack
umzuformen , ihrem Jnteressenkreis dienstbar zu machen und
sie damit ihres göttlichen Glanzes und zugleich ihrer Dornen¬
krone zu berauben , oder ob der lebendige Christus sich der
Mcnscheuherzen bemächtigt , sie aus ihrem Alltagsgetriebe , ihrer
Betäubung und Selbstgenügsamkeit , ihrem Streit und ihrer
Vereinsamung herausreißt , und sie an sich, seine Gemeinde
und sein Reich bindet.

Die süßen Träume früherer Geschlechter, als ob wir in
der besten aller möglichen Welten lebten , als ob jeder in seiner
Brust ein Paradies trage , das er nur zu entdecken brauche,
sind in den letzten Jahren vielen durch die rauhe Wirklichkeit
zerstört worden . Die Abgründe des Leides in der Welt und
des Dämonischen im Menschen haben sich vor entsetzten Augen
mifgetan. Für alle , die sich trotzdem nicht müde in die Nacht¬
seite des Daseins ergeben , sich auch vor ihr nicht in irgend
einen Taumel flüchten , ist eine Adveutszeit angebrochen . Sie
können reisen zum wahren Verständnis des Christfestes , das
dem Durchbruch des ewigen Lichts ins tiefste Dunkel gilt . Hat
doch ein Luther aus seinem für alle Folgezeit wichtigen Er¬
fassen des Evangeliums heraus das besinnliche und verhei¬
ßungsvolle Adventswort geschrieben : „In den Finsternissen
unseres Herzens ist Christus zugegen ." '

Württemberg.
Stuttgart , 20. Nov . (Der „bleue ", ein recht guter Mittel-

weiu .) „Der Weinbau ", das Organ des Württ . Weinbauver-
cinS, urteilt über den neuen Wein : Wir begegnen in ihm
allerdings keinem Rekordwcin , wie dem vollen , in seinem
Alkoholgehalt oft allzuvorlanten 1021er, wohl aber einem sehr
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sauberen , eleganten und blumigen Erzeugnis , dessen Güte erst
voll in Erscheinung treten wird , wenn er von der Hefe ab¬
gelassen und klar geworden ist. Wohl bildete die langanhaltende
Trockenheit für die Erreichung eines großen Jahrgangs einen
.Hemmungsfaktor , aber die Sonne , die monatelang die Trauben
zu umschmeicheln Gelegenheit hatte , hat sich nnt feinen unwäg¬
baren Stoffen im Traubeusaft verewigt , die dem Weinkeuner
nicht entgehen werden . Wenn wir das vorläufige Ergebnis
der in diesem Jahr besonders zahlreich zur amtlichen Unter¬
suchung gelangten Weinmoste überblicken und feststellen, daß
das Gewicht der württembergischen Weinmoste in der über¬
wiegenden Mehrzahl zwisckwn 70 und 80 Grad Oechsle lag und
der Säuregehalt daneben ein niedriger war , so ist damit dem
Jahrgang das Zeugnis eines recht guten Mittelweines aus¬
gestellt , wie es etwa den in guter Erinnerung befindlichen
Jahrgängen 1015 oder 1020 zustand . Bemerkenswert ist, daß
die Moslgewichte in der Stuttgarter Gegend und im Remstal
im allgemeinen etwas höher lagen , als im unteren Neckartal;
zweifellos waren dort die Niederschlagsverhältnisse nach Zeit
und Menge günstiger . In der Menge des Erträgnisses be¬
standen erhebliche Unterschiede . Die höchsten Erträge , man
nennt 8—>2 Eimer vom Morgen , erbrachten die Bodenfee¬
gegend nud die Albtranfgemeinden , das Ermstal und in der
Reutlinger Gegend , bim wenigsten geerntet wurde im Kocher -,
Jagst -, Tauber - und Enztal,  wo die Folgen der Frühjahrs¬
fröste sich am empfindlichsten auswirktcn . In den übrigen
Weinbaugebieten war das Mengeuerträgnis , abgesehen von
lokalen Frostschäden , durchaus gut bis recht gut und übertraf
vielfach die SMtzung . Es hat also im Lande wesentlich mehr
Wein gegeben wie im Vorjahr . — Dieser Umstand hatte seine
Rückwirkung auf die Preisbildung ; die Preise waren niedriger
wie in den Vorjahren ; sie betrugen nach den Berichten der
Vertrauensmänner des Württ . Weinbauvereins je Hektoliter:
in der Markelsheimer Gegend im Tanbertal 154—170 Alk.,
im Tauber - und Vorbachtal bei Weikersheim 107—120 Alk., im
Kochertal bei Jngelfingen (bei fast völliger Fehlernte ) 150 Mk .,
in der Neckarsnlmcr Gegend 120—150 Alk., im Weinsberger
Tal 120—155 Mk ., im Zabergäu 1O0—150 Alk., in der Heil¬
brunner Gegend 120—155 Mk ., im Tckwzachtal 117—150 Mk .,
im Bottwartal 110 100  Alk ., in Mundelsheim 115—160 Mk .,
„Käsberger " 175 Alk., in der Lauffeuer Gegend 110—150 Alk.,
am südlichen Strombcrg und im Enztal 130—150 Mk ., im
Neue  n b ü r g e r A m t 80 Mk . (Taylor ) bis 130 Mk ., in der
Tammer Gegend 130—133 Mk ., im RemStal 140—173 Alk., in
der Stuttgarter Gegend 167—200 Alk., in der Eßlinger Gegend
150—150 Mk ., im Ermstal bei Metzingen 120- -IW Mk ., in der
Reutlinger Gegend 13! 110 Mk . Einige Tpätlesen der Herr¬
schaftsgärten erbrachten Preise von 200-^250 Al . Von Genossen¬
schaften. Herrschaftsgütern und Einzelmeingärtnern wurden
ziemliche Posten eingelagert , die man auf den Frühsahrsmärk¬
ten ahzustoßen hofft . .— Die . Ausreise des Rehholzes wird .mit
ganz wenigen Ausnahmen als recht gut gerühmt . Darf der
württembergischc Weingärtner sonach mit einigen bedauer-
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lickieu Asnahmen auf einen guten Herbst zurückblicken, so stnd
seiner neubelcbten Berufsfreudigkeil schon wieder Dämpfer
aufgesetzt ; cs drohen am Horizont des Wirtschaftslebens Wein¬
steuer und Gemeiudcgetränkcsteuer ; es liegen Anzeichen dafür
vor , daß das neue Weingesetz den berechtigten Wünsästm der
Weinerzeuger nickst in allen Teilen Rechnung trägt . So ist der
Wunsch und die Bitte berechtigt , es möchten doch alle Stellen,
die in wirtschaftspolitischen Fragen mitzureden haben , dem für-
wahr genugsam gequälten Weinbau Zeit lassen, sich erst einmal
wieder zu erholen , denn von einem halbwegs guten Jahr ist
die Vernarbung der Wunden langjähriger wirtschaftlicknw blot
nicht zu erwarten.

Stuttgart , .30. Nov . (Heil - und Wetterkunde .) Die vor
Jahresfrist neu gegründete Württembergischc Geseli¬
sch a f t z u r Erforschung des Grenzgebietes zwi¬
schen Heil - und Wetterkunde  hielt an/Dienstag , den
27. November , im Landesgewerbemuseum zu Stuttgart nach¬
mittags eine Sitzung ab . Nach Erledigung des geschäftlichen
Teiles berichtete Herr Dipl . phis . Dr . Obenland,  der Be¬
obachter an der bisher in Württemberg einzigen lichtklimati¬
schen Warte in dem bekannten Kurort für . Lungenkranke zu
Schömberg,  OA . Neuenbürg , über die Methoden und Ziele
medizinisch -klimatischer Forschung . Er demonstrierte ein¬
gehend die in der genannten Station zur Anwendung kommen¬
den Meßgeräte . Aus seinen Ausführungen ging klar hervor,
welckie Bedeutung die Erforschung des Strahlungsklimas eines
Platzes für die Gesundheit und für die Heilkraft des Ortes
haben kann . Au der lebhaften Erörterung beteiligten sich in
erster Linie die Herren Ministerialrat Dr . v. Scheurlen , Prof.
Dr . Gerlach -Tübingen und Prof . Dr . Frey -Stuttgart . In
einem weiteren Vorträge wurden kurze Mitteilungen über
Klimakontraste mit besonderer Berücksichtigung der Tempera¬
tur an bestimmten Plätzen in der Schwäb . Alb von Herrn
Prof . Kleinschmidt , dem Vorstand der Landeswetterwarte , ge¬
macht . In der Diskussion hob vor allem Herr Dr . Schrö¬
der,  leit . Arzt in Schömberg,  die Bedeutung derartiger
klimatologischer Untersuchungen für die Auswahl eines Platzes
zur Errichtung von Erholungsheimen und Heilstätten hervor
und verlangte , daß nickst nur das Strahlungsklima , sondern
auch die übrigen klimatologischen Elemente , vor allem die
Temperatur längere Zeit an einem Orte beobachtet werden
sollten , ehe mau ihn für geeignet zur Ausnahme einer Gesund¬
heitsstation ansieht . Es ist sehr zu wünschen , daß die Bestre¬
bungen der genannten Gesellschaft nicht nur von Privaten,
sondern auch vom Staat , den einzelnen Kommunen und vor
allem den Kur - und Badeorten weitgehend unterstützt werden.

Stuttgart , 30. Nov . (Handwerk und Beamtenwarenwirt¬
schaft.) Die Handwerkskammer Stuttgart hat unter Zu¬
ziehung von Vertretern der besonders an der Frage der
Warenversorguug der Beamtensckmft interessierten Fachorgani-
sationen des Handwerks , die Spitzenorganisationen der Württ.
Staats -, Gemeinde - und Körpersckiaftsbeamten , der Reichs¬
bahn - und Postbeamtenschaft , nämlich den Württ . Beamten¬
bund und de» Reickisbuud höherer Beamter zu einer Anssprache
eingeladen , um auf diese Weise die beteiligten Kreise einander
näher zu bringen und in gegenseitigen offenen Verhandlungen
ein größeres Verständnis für die beiderseitigen Belange im
Interesse von ^ taat und Wirtschaft zu erreichen . In der Per-
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54. Fortsetzung.
Eines Morgens lawste Eberle nach Jolanthes Hand

und zog sie auf den Bertrano seines Lagers nieder.
„Nun will ich dir sagen , wie alles gekommen ist.

Als ich mich von den lärmenden Burschen getrennt hatte,
wanderte ich lange planlos auf den Höhen herum . Als
ich drunten wieder anlangte , war 's Unwetter schon in
vollem Gang . An der Bootsanlegestelle war kein Mensch,
und ich mußte doch unter Dach und Fach . So meint ' ich,
den schnellsten Weg zu nehmen , wenn ich zu uns hinüber¬
ruderte . . . Ich riß die Kette des ersten Kahnes tos
und fuhr ab . Der Sturm trieb mich sogleich nach rechts,
und eh' ich den schweren Kahn stoch wieder in die Rich¬
tung bringen könnt ', saß ich im Schilf fest. Nun begann
nne entsetzliche Arbeit — Anthe , die Stunden vergeß'
ich nie — und möcht ' sie doch vergessen . .
' Er schloß für Minuten erschöpft die Angen.

Als sie ihn bat , er möge ihr den Schluß des un¬
glücklichen Erlebnisses ein andermal erzählen und jetzt
seine Kräfte schonen, richtete er sich entschlossen aus und
schüttelte den Kopf.

„Nein , ich will 's zu Ende bripgen — es endlich runter
vom Herzen . . . Ein 's Hab' ich dabet gelernt , Anthe,
der Mensch soll sich net gewaltsam freu 'n — und net ge¬
waltsam grämen — beides ist Gottvcrsnchen ! Man ist
»u nichts aus der Welt — wenn man zu schwer an seinen
Gefühlen trügt ."

Er faltete die Hände und sah nach der Tür . Sie war
schon vor einer ganzen Weile leise geöffnet morden . Hen-
vmg lehnte dort und hörte stninm zu.

Eberle sah ihn mit schimmernden Augen au . „ Ich
denk' immer daran , Henning , daß du mir das Leben ge¬
bettet hast . Aber ich bin doch eigentlich für niemand zu
Nutz! Die Anthe hat dich — oder wird dich haben , —
Ha geht 's auch ohne mich. Ich bin mir selber nicht zur
rfreude mehr dagewesen die letzte Zeit ."

„Geweien —" mgte Heunuig mir Betonung.
„Meinst " , fragte Eberhard mit einem matten Lächeln

und ein Hoffnungsschimmer breitete sich zninnftsverhet-
ßend über sein Gesicht . -

17 . Kapitel.
In Hertas und Siegmnnds Verhältnis war es zu eurer

schnellen Entscheidung gekommen . Herta war inzwischen
mündig geworden und verfügte über ein großes Vermögen.
Als der Onkel ihren Zukunftsplänen ein hartnäckiges
„Nein " entgegensetzte ; erklärte sie ihm plötzlich eines Tages,
für sie wäre nun auch die Zeit da , an sich selber zu denken.
Sie packte heimlich ihre Sachen — und war verschwunden.
Des Onkels grenzenlose Wut konnte die Tatsache nicht
ändern . Er stierte immer wieder auf die wenigen Zeilen,
die ihm aus einer ganz fremden Gegend Deutschlands
zugingen , und die ihm die Spur verwischen sollten.

Ganz kurz und nüchtern hatte Herta geschrieben:
„Suche mich nicht , ich weiß , was ich tue . Ich will

jetzt für mich selbst leben . Du selbst hast mich ja nur!
zu Deiner eigenen Bequemlichkeit bei Dir haben wollen!
und das wurde mir mit der Zeit langweilig . Nimm
Dir eine alte Pflegerin , dann hast Du alles , was Du '
brauchst . Du hast Dir Dein Vergnügen ja auch immer
auswärts gesucht . Später , wenn Du eingesehen hast , daß
ich ein Recht auf Freiheit habe , werde ich Dich wieder
besuchen . Mit bestem Gruße

Deine Nichte Herta ."
Grander zerstampfte das Blatt und tobte . Es war

weniger der Gedanke au seine plötzliche Vereinsamung,
als der Zorn über diese erwachte Selbständigkeit des jun¬
gen Mädchens . Eine unglaubliche Enttäuschung war dies .
jür ihn . Er hatte gedacht , hier ein Wesen um sich zu haben,
das ihm blind gehorchte , und das brauchte er zur Be¬
friedigung seiner Wünsche . Nun kehrte sich selbst das ver¬
wandte Blut gegen ihn — wie einst Jolauthe . Was nützte
es ihm , daß er in Zorn raste — Herta blieb weg und war
durch gesetzliche Mittel nicht zu ltzckten.

Am ärgsten reizte es Granders haßerfüllte Seele,
daß das Gericht sich inzwischen ganz auf Jolanthes Seite
gestellt hatte . Er gönnte ihr die Freiheit nicht , sic würde
dann ein eigenes Glück besitzen und das sollte sie nicht.
Er hätte sie morden mögen , wenn er daran dachte . Alle
seine hinterlistigen Pläne waren ihm mißglückt . Sogar der

Detektiv Seebatd weigerte sich, wieder nach dem Bayern¬
lande zu reisen . Er habe Interessanteres und Lohnenderes
zu tun , schrieb er ganz frech, als eine harmlose Frau zu
belauern . Ter Herr möge sich selbst überzeugen , wie be¬
schützt und friedlich sie lebe.

Herta hatte inzwischen mit der ihr eigenen Zähigkeit
ihren Plan verfolgt . Sie war nach Berlin gereist mit dem
Entschlüsse , Siegmund zu l,eiraten . . . Als er eines
Mittags aus seinem Bureaudienst heimkam , .fand er das
Mädchen in seiner Wohnung seiner harrend.

Sie stand aus einem Schaukelstuhl auf und ging ihm
entgegen.

„So, " sagte sie, „da bin ich und nun bleibe ich bei dir ."
Siegmund Reutter hielt das ganze zuerst für einen

Witz. Als Herta ihm aber den Grund ihres Kommens klar
auseiuaudersetzte , wurde ihm ungemütlich.

„Jetzt schon ?" meinte er verdrießlich , „ das hätte doch
noch Zeit gehabt ."

„Nein " , beharrte Herta , „ ich liebe dich — und will
dich nun endlich haben ."

„Eigentlich bist du klassisch in deiner naiven Energie " ,
sagte er halb amüsiert . „ Du lieferst dich mir hier einfach
aus und hast keine Ahnung , was du damit tust ."

„Mir ist alles gleich" , erwiderte sie, und ihre ruhigen
Augen glühten . „ Wir wollen heiraten . Du nimmst Urlaub,
und dann wollen wir reisen ."

„Unglaublich !" rief Siegmund lachend . „Du kommst
hier an und hast einen ganzen Plan fix und fertig im
Kopf — und ich darf artig sein und zu allein fa sagen !"

„Es wird dich nicht gereuen", war Hertas ruhigeAntwort.
. . . Und so wurde geheiratet ! Ter elegante junge

Mann , der wahllos mit Franenherzcn gespielt , fand sich
hiev von einer zähen Energie überwunden . Teils amü¬
sierte ihn das , teils reizte ihn diese neue Art von Huldi¬
gung , die das Leben ihm in den Schoß warf . Hertas Ver¬
mögen war ohnedies eine nicht zu unterschätzende An¬
nehmlichkeit . Ueber kurz oder lang versetzte man ihn doch
in ein kleines Nest , und das war langweilig . Herta mußte
eine hübsche und bequeme Frau werden . . . Sie würde
sicherlich von seinem Herzen keine großen GefnhlStakcn
fordern — und das war bequem . . .

(Schluß jolqk.)
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sammluug erklärten dle Vertreter der Beamtenschaft, jede
Unterstützung der illoyalen Warenversorgnng der Mitglieder
abzulehnen. Sie betonten ausdrücklich die Notwendigkeit der
gegenseitigen Unterstützung uitd hobelt hervor , daß die Be¬
amtenschaft eiir Interesse daran habe, auch mit dem Handwerk
in gutem Einvernehmen zusammenzuleben. Gerade, weil es
die sogenannten Bersandgeschäfte usw. verstehen, verlockende
Angebote zu machen, die bei sachlicher Prüfung der gerühmten
Preiswürdigkeit in der Regel nicht standhalten und weil der
größte Teil der Bevölkerung die genügende Warenkenntnis
nicht besitzt, wird der Einkauf in den bekannten ansässigen
Geschäfteil dringend empfohlen, die für die Güte ' und Preis¬
würdigkeit ihrer Waren einstehcn. tünch das^ ortsansässige
Gewerbe gibt seinen kreditwürdigen Kunden auf Wunsch Zah-
lnngserleichterungen , ohne hierfür besondere Aufschläge zu
berechnen, wie das bei Kreditunternehmultgen der bezeichneten
Art unerläßlich ist. Die Errichtung eines Beamtenwaren¬
hauses, wie dies bereits schon durch die Deutsche Beamten-
wavenversorgnng (Köster A.G.) in verschiedenen Großstädten
geschehen ist und entsprechende Versuche in dieser Richtung auch
schon in Stuttgart gemacht wurden , lehnt die württ . Beamten¬
schaft entschieden ab. Auf Grund dieser Aussprache ist als
besonders erfreuliche Tatsache wiederholt festznstellen, daß die
Berufsorganisationen der Beamten ihre Mitglieder bei der
Bedarfsdeckung auf die Berücksichtigung des ortsansässigen
Handwerks und Handels verweisen werden. Eine solche Er¬
kenntnis wird zweifellos dazu beitragen , das gute Einverneh¬
men zwischen gewerblichem Mittelstand und Bcamtenstand im
Interesse beider Teile und des Staates zu festigen.

Stuttgart/30 . Nov. (Spielplan der Württ . Landestheatcr .)
Großes Hans : Sonntag , 2. Dezember: Lohengrin (6 bis nach
Ws; Montag : l. Gastspiel Mar Pallenberg : Die Abenteuer
des braven saoldnten Schwejk (NÄO ŝ) ; Dienstag : Der Rosen¬
kavalier (7—10L-) ; Mittwoch : 3. Gastspiel Max Palleuberg
mit Ensemble: Die Abenteuer des braven Soldaten Schwejk
> IO' ,) ; Donnerstag : Geschl. Borst . : König Richard I!l. (7L

bis 10) ; Freitag : Der Evangelimann (8—10 tzj) ; Samstag:
Der Wildschütz(7.ft lOtzi) ; Sonntag , 9. Dezember: Der flie¬
gende Holländer (7L —10sl ) ; Dienstag : Geschl. Vorst.: Tann¬
häuser (7 lOL). — Kleines Haus : Sonntag , 2. Dezember:
Uraufführung : Ter singende Pfennig <3>4 bis nach 5X ) —
Kapitän Braßbounds Bekehrung (7L bis nach 10) ; Montag:
Der Waffenschmied(8- 10L-) i Dienstag : 2. Gastspiel Max Pal¬
lenberg mit Ensemble: Das große ABC (8—10L>); Mittwoch:
Krisis (8—10L>) : Donnerstag : l. und letztes Gastspiel Max
Palleuberg mit Ensemble „Das große ABE " (8—10^ ) ; Frei¬
tag : Ende gut, Alles gut V—10X) ; Samstag : Minna von
Barnhelm (7L-—10) ; Lonnta ". 0. Dezember: Der singende
Pfennig (O.Abis nach 5A) Ende gut . Alles gut (7L>—9-X) :
Montag : Feurio ! (8 bis nach Il),ch) ; Dienstag : Oelrausch (8
bis >0» ) ; Mittwoch : Minna von Barnhclm (8—10X-). - In
Mühlacker: Montag , 0. Dezember: Der Hochtourist (7—9!ck).

Stuttgart , 30. Nov. (Warenstreik auf dem Großmarkt .)
Nach einer Mitteilung der Frücktegroßhändlcrvereinigung
Württembergs ist die Beleuchtung des Großmarktes auf dem
Dorotheen - und Karlsplatz derart mangelhast, daß es ganz
unmöglich ist, vor Tagesanbruch Geld und Waren zu unter¬
scheiden. Zum Protest gegen den bestehenden Zustand soll
morgen ein Warenstreik veranstaltet werden. Lichtfest und
mangelhafte Beleuchtung auf deni Großmarkt , ein merkwür¬
diger Gegensatz.

Stuttgart , 30. Nov. (Tariftündigung im Großhandel.) Der
Unternehmerverband des Großhandels hat den Angestellten-
Verbänden die Kündigung des bestehenden Lohntarifs zum 31.
Dezember 1928 mitgeteilt . Laut „Südd . Arbeiterztg ." sollen
auch die Gewerkschaftenihrerseits beabsichtigt haben, den Tarif
zu kündigen. Neue Tarifverhandlungen werden im Dezember
stattfinden.

Heilbronn, 30. Nov. (Ein 17jähriger Lehrling wegen
Meineids verhaftet .) Jni Zusammenhang mit einer Gerichts¬
verhandlung vor dem hiesigen Amtsgericht wurde ein 17jäh-
riger Junge , der ein vereidigtes Zeugnis ablegte, verhaftet und
sofort in Untersuchung abgesühtt.

Urach, 30. Nov. (Schneeverwehungen.) Die Postkraftwagen
der Linie Laichingen—Urach konnten gestern infolge starker,
oft meterhohen Schneeverwehungen nur mit mehrstündiger
Verspätung verkehren. Ein Wagen mußte mit gebrochener
Kette bei Zainingen abgeschleppt werden. Ein zweiter Wagen
kam mit vierstündiger V̂erspätung hier an.

Göppingen, 30. Nov. (Ein Schwindler.) Vor einigen
Tagen wurde hier ein auswärtiger , stark vorbestrafter Sammel¬
listenbetrüger festgenommen und dem hiesigen Amtsgericht
zugeführt . Ter Mann sammelte bei hiesigen Geschäftsleuten
Gelder, die für einen angeblichen Armen - und Krankenverein
zur Verteilung von Gaben auf Weihnachten bestimtm sein soll¬
ten. Die Sammelliste einschließlich der Aufforderung sowie
der Ausweis war vom Täter selbst verfertigt und mit einem
fingierten Namen unterzeichnet. Das gesammelte Geld wollte
er für seine eigenen Zwecke verbrauchen.

Ulm, 30. Nov. (Roher Geselle.) Wollte da kürzlich nachts
nm X-1 Uhr ein Mann seinen Hund in die Blau sagen, was
bei diesem kalten Wetter selbst für einen Hund nichts an¬
genehmes ist. Ein Mann , der in der Nähe stand, machte der:
Rohling auf sein verwerfliches Beginnen aufmerksam und
wollte die Tat verhindern . Der Rohling ließ sich aber nicht
abbringen . Schließlich hetzte er den Hund auf den Warner
und schlug mit einem Schlagring auf ihn ein. Er wurde
schließlich durch den Hund und die Schläge schwer verletzt,
so daß er den Arzt aufsuchen mußte. Der Rohling ist fest¬
gestellt.

Landesverband Württ. Amtskörperschaften.

Heilbron«, 29. Nov. Vor einigen Tagen hielt der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Landesverbands Württ . Amts¬
körperschaften hier eine Sitzung ab. Von den behandelten
Gegenständen verdienen hervorgehoben zu werden : Der Aus¬
schuß erklärte die beabsichtigte Gründung eines Landesverban¬
des zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten für zweckmäßig
und notwendig und sprach die Bereitwilligkeit zur Förderung
der Zwecke dieses Verbandes aus . Die von der Landesverfiche-
rungsanstalt Württemberg bei der Landesfürsorgebehörde an¬
geregte Einstellung des von -den Gemeinden und Amtskörper¬
schaften aufzubringenden Beitrags zum Landesverband zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in Höhe von 20 000
Reichsmark in den Voranschlag des Landesfürsorgeverbands
wird befürwortet . Der Ausschuß hält die Heranziehung der
Gemeinden und Amtskörperschaften für die Zwecke des Landes¬
verbands auf diesem Wege für die zweckmäßigste Lösung , da
sie eine allgemeine und gleichmäßige Belastung der Gemeinden
und Amtskörperschaften gewährleistet . Den Amtskörperschasten
wird — unbeschadet ihrer finanziellen Beteiligung bei einer
Einstellung von 20 0M R .M . in den Etat des Landesfürsorge¬
verbandes — die Erwerbung der Mitgliedschaft und die Lei¬
stung eines Jahresbeittags empfohlen . — Der Gemeinderat
Stuttgart hat beim Württ . Innenministerium beantragt , auf
Grund des Z 17 der Reichsgrundsätze über Voraussetzung , Amt
und Maß der öffentlichen Fürsorge die alten oder durch geistige
oder körperliche Gebrechen erwerbsunfähig gewordenen Per¬
sonen , die trotz wirtschaftlicher Lebensführung auf die öffent¬
liche Fürsorge angewiesen sind, nrit den Kleinrentnern gleich¬
zustellen . Gleichzeitig stellt der Gemeinderat Stuttgart bei der
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Reichsregierung den Antrag , die infolge Fristablauss aus der
Erwerbslosen - und Krisenfürsorge ausscheidenden Personen,
die nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen im Falle
der Hilfsbedürfttgkeit im Wege der allgemeinen öffentlichen
Fürsorge zu unterstützen sind, für den Fall ihrer Hilfsbedürf¬
tigkeil der gehobenen öffentlichen Fürsorge zuzuteilen.. Der
Geschäftsführende Ausschuß sprach sich mit Entschiedenheit
gegen die Anträge des Genreinderats Stuttgart aus und bat
das Innenministerium dringend , von ihrer Verwirklichung
abzusehen bezw. beim Reich ihre Ablehnung zu verfolgen. Die
Amtskörperschaften sind durch ihre Aufwendungen auf die
öffentliche Fürsorge bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
belastet; zur Uebernahme weiterer Uirsorgelasten find sie finan¬
ziell ohne Unterstützung von Reich und Land nicht in der
Lage. — Die Arbeitsgemeinschaft der Württ . Wohlfahrtsbeam¬
ten hat euren Vorschlag über die Vereinheitlichung der Taschen¬
geldleistungen an Anstaltspfleglinge ausgearbeitet . Der Aus¬
schuß empfiehlt den Verbandsmitgliedern , den Vorschlag als
Richtlinie zu Grunde zu legen. — Gemäß L 27 Abs. 1. RFV.
haben die Arbeitgeber den Fürsorgestellen über Art und Dauer
der Beschäftigung und über den Arbeitsverdienst des Hilfs¬
bedürftigen und des Unterhalts - oder Ersatzpflichtigen Aus¬
kunft zu erteilen . Wie ein rheinischer Kreis dem Deutschen
Landkreistag mitteilte , ist es verschiedentlich vorgekommen, daß
Arbeitgeber dem Ersuchen um Angabe des Arbeitsortes nicht
entsprochen und jede Auskunft darüber verweigert haben, weil
die Auskunftspflicht nach der genannten Bestimmung sich nicht
aus den Arbeitsott erstrecke. Der rheinische Kreis hat deshalb
eine Ergänzung des H27 der RFV . beantragt . Nach angestell-
ten Erhebungen haben sich in Württemberg Schwierigkeiten
dieser Art nicht ergeben. Der Ausschuß hielt deshalb eine Ge¬
setzesänderung nicht für erforderlich. — Eine Anregung , das

Prüsungswesen für die Rechrrungen der amtskörperschacĥM
Verwaltungen zu ändern , wurde bis zur Beratung der n»
Bezirksordnung zurückgestellt. — Der Verbandsvorstano V
am 28. Juni 1928 beschlossen, den Verbandsmitgliedern zuE
fehlen, die Bekanntmachungskosten für die Wahlen nach°e
RVO . nicht auf die Amtskörperschasten zu übernehmenM
diesbezügliche Anforderungen abzülehnen. Auf neuerliche«n
frage einiger Amtskörperschaften beschloß der Ausschuß,
dem bisherigen ablehnenden Standpunkt festzühalten une¬
ben Verbandsmitgliedern zu überlassen, wie sie sich dem
lichen Verlangen gegenüber Verhalten wollen.
wurde das Innenministerium unter Bezug auf frühere n-
träge wiederholt gebeten, eine gesetzliche Regelung dev ac-
kanntmachungswesens umgehend in die Wege zu leiten.

Handel » Verkehr- und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börs  e. Die Börse hat in dieser Woche außergewöhnlich
stilles Geschäft . Vor allem verstimmte die Verschärfung,
Lohnkonflikt in der Eisenindustrie . Daß dazu noch der un
unter dem Druck dieses schweren Ärbeitssttcites sich abgew: .
hat , erschwert noch die Lage . Man verwies vor allem v«r l
daß der Lohnkonflikt nun schon 1 Wochen unhält und
auch im Falle einer baldigen Beilegung die aus der
rung resultierenden Schäden nicht so schnell überwunden I
werden . Auch die nickst leichten Porbereitungcn für dre NIvcrven . -nmo ine N'UIN Irinnen re>oroert :u.unm " Die

rafionskommission- legten weiterhin Zurückhaltung u<we-̂ .̂Außenhandelshilcmz für Oktober wurde ungünstig t
obgleich man keinen richtigen Uebcrblick hatte , da dre '
Methode verändert worden war . Die Baissepartei mach
di»ser Lage erhebliche Vorstöße , so daß es zu umfangr

Verkäst
Publiki
wurde
die Gr
freundl
trägen
Geldsta

Gc
verfasse
sangrei-
reichlick
reibunx
betrug
vatdiski
blieb a
stärkere
Geldgel
hielten
ten. 8
weiterh

Pr
Angebc
zu nack
abnehn
Mehlgr
nachtsb
wieder
tenbörs
vro Dc
börse n
gerste !
Weizen



° c: L 2 Z

> SS SS

l os ^

> SS 02

SS SS

s : os
ss ss

ab §« . « do
« Z. L
L - 7cU2 ^ L-

E « « p

ZZ - K

-S ' Z

0

2 >

- ' ö . o
L . is .

s v̂ ss

K»

< L <4

ks
«LS -L
srs -s sr -s

! s LlL -̂ « 2
l VI V>I vr ?»»

!ZDLL -Lv v !s VI LS
oolsos oo

s o s !
t0t ^ >

SSO
SSO»oos > SS

»ttO ttt ttS

. ? - L> ' ZL

.-, « s - .3

8L - >. I - , - .
--. »?LZ . -Z-L
-r . >zr - - d
--! :KZe. -n dZ

HS s— ec :rs « oir
LLr ! :
s isor»

LS L»
s ^ ^
« « «
LL

§ i
sr i

ve«
a e.

.- Ä q?v
r tz,e -« 'S

^ -,-Z i-- L
! Z « - L
; Z- Z -5
- 'Z .L « L
>> LK «

V » VS

exZ«xI v—- «xI c»s «»-

^ Z> ' K - -Z ^
^ -2 . s °2
! 7 s

S ^ ^ 2 «Y
-L . s

>S8 ^ 7-

«5 7! S ^ S
L v -s -s «r .

-Z^ Ad
^ ^ , « 7 - '

" ^ ^ 8r ^ 8i

»LS »LS v - , »LSex, ex, ^ VS

Ê ^
' kL, « ^ . .
l « s A r» '! « «s 2 a!47: 4 -- ^

Zd Z8 2" L, ^

:L

VS VS VS
VS VS ««

L L L L

U2
»L» SS SS SS »—

sL M
°K Z

äA

vs ^ -» «^
VS «« VS
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Verkaufsordres kam, denen sich die Spekulation und auch das
Publikum mit Abgaben anschloh. Die herauskommenüe Ware
wurde aber von den Grotzbanken willig aufgenommen. Wenn
die Grundstimmung , trotz vielfacher Kursrückgänge nicht un¬
freundlich war , so lag der Grund in größeren Auslandsauf¬
trägen in einigen Spezialwerten , dann auch in dem leichten
Geldstand.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigte die übliche Ultimo-
Verfassung. Tagesgeld war infolge der rechtzeitigen und um¬
fangreichen Vorbereitung ziemlich leicht. Da auch Reportgeld
reichlich angeboten war , rechnet man mit einer glatten und
reibungslosen Ultimoregulierung . Der Satz für Tagesgeld
betrug 5—7 Prozent , für Monatsgeld 8—S Prozent . Am Pri-
vatdiskontmarkt kam etwas mehr Material heraus , der Satz
blieb aber unverändert 6X Prozent . Für Dezember ist eine
stärkere Anspannrmg zu erwarten , zumal die ausländischen
Geldgeber in der Hergabe von Geld über Jahresschluss zurück¬
hielten und auch Prolongationen zum Teil nicht mehr erfolg¬
ten. Am internationalen Devisenmarkt lag die Reichsmark
weiterhin fest.

Produktenmarkt.  An den Produktenbörsen war das
Angebot heinrischer Ware größer . Die Ware war aber selbst
zu nachgebenden Preisen schwer unterzubringen , da die Groß¬
abnehmer >veitcrhin starke Zurückhaltung bewahrten. Das
Mehlgeschäft, das Von der beginnenden Deckung des Weih¬
nachtsbedarfs zuerst etwas Anregung empfangen hatte , ist
wieder ruhig geworden. An der Stuttgarter Landesproduk¬
tenbörse blieben Wiesenheu und Stroh mit 11 bezw. 5,5 Di.
vro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 211 (-V1), Roggen 207 (4- 3), Futter¬
gerste 206 (—2), Hafer 207 (—1) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 291k (unv.) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzisfer ist gegen¬
über der Vorwoche von 110,3 auf 140,5 leicht gestiegen. Ent¬
sprechend der gestiegenen Roh-Kupser- und Zinkpreife wurden
die Preise für Messingblech und Messingstangen heraufgesetzt.
Erhöht wurden auch die Preise für Rohzucker. An den Woll-
märkten waren die Preise weiter fest, während die Baumwoll-
märkte matt blieben. Das Ledergeschäft ist etwas lebhafter
geworden. Die Außenhandelsindexziffer für Oktober ist dies¬
mal durch Veränderungen in der Erhebungsmethode beein¬
flußt und bietet diesmal daher keine Vergleichsmöglichkeiten.
Rein rechnerisch ergibt sich bei einem Einfuhrwert von 1213,3
Millionen Mark und einem Ausfuhrwert von 949,8 Millionen
Mart ein Einfuhrüberschuß , also eine Passivität von 263,5 Mil¬
lionen Mark.

Viehmarkt.  Die Zutriebe zu den Schlachtviehmärkten
waren auch in dieser Woche durchweg gut, doch ließ die Nach¬
frage fast allgemein zu wünschen übrig . Das Geschäft war
wenig lebhaft, sodaß zum Teil größere Restposten verblieben.
Die Preise waren um eine Kleinigkeit schwächer.

Holz markt.  An den Rundholzmärkten hat setzt das
Angebot wie die Nachfrage zugenommen. Die Preislage ist
aber noch nicht geklärt. ^ Eine einheitliche Preisgestaltung ließ
sich nirgends erkennen. ^ Bauholz und Bretter hatten ruhige
Marktlage .

Tie Ulmer Weinorgel. Wem wird es wohl einfallcn, die
Größe und Dimension von Orgelpfeifen nach der Quantität
Wein anzugeben, die hineingeht? Dies taten aber unsere
trinklustigen -Vorfahren zu Ulm. Die Ulmer bauten nämlich
im Jahre 1376, als der Zeit ihres größten Flors , eine Orgel,
in deren größte Pfeife 315 Maß Wein gingen. Als die Orgel

fertig war und bei der Probe allgemeinen Beifall erhielt,
gab der Magistrat seine Zufriedenheit mit dem Künstler auf
eine ebenso originelle Art zu erkennen. Er schenkte diesem
nämlich außer dem bedungenen Lohn 315 Maß von dem besten
Wein, der in Ulm zu haben war , und noch überdies 900
Gulden , eine Freigebigkeit, die damals nur einem mächtigen
Herrn oder einer so reichen Stadt möglich war.

Neue Bergsturzgefahr in der Schweiz. Noch ist der Monte
Arbino bei Bellinzona nicht zur Ruhe gekommen und schon
droht die Gefahr eines neuen Bergsturzes . Auch der 1700
Meter hohe Kilchenftock bei Linthal im Kanton Glarus , be¬
kanntlich der Startplatz des internationalen Klausenrennens,
befindet .sich in Bewegung. Wenn auch eine unmittelbare Ge¬
fahr für das Dorf Linthal nicht zu bestehen scheint, ist doch die
Bevölkerung in schwerer Sorge , zumal die Kontrolle des Ab-
sturzgebietes durch den in den letzten Tagen erfolgten Schnee¬
fall — die Schneedecke beträgt in Linthal über einen Meter —
erschwert wird.

Eine Schülertragüdie . In dem in der Nähe von Sofia
gelegenen Städtchen Samokow spielte sich eine Schülertragödie
ab. Der Gymnasiast Arschinkow war wegen ungehörigen Be¬
nehmens von einem seiner Lehrer zur Rede gestellt worden
und der Lehrer hatte sich beim Direktor beschwert. Als Arfchin-
kow wieder zur Schule kam, trug er im Gürtel sichtbar ein
Dolchmesser. Als in der ersten Unterrichtsstunde der Direktor
im Klassenzimmer erschien und Arschinkow einen strengen Ver¬
weis erteilte und ihn auffordcrte , sofort die Schule zu verlassen,
zog der Schüler das Messer und verletzte den Direktor durch
mehrere Stiche so schwer, daß er während des Transports ins
Krankenhaus starb. Der Schüler wurde verhaftet . Er zeigte
bereits seit längerer Zeit krankhafte Reizbarkeit.
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Allen, die unserer lieben Mutter
Karoline Holz

die letzte Ehre erwiesen und uns ihre wohl¬
tuende Teilnahme bezeugt haben, insbesondere
auch dem Gesangverein„Liederkranz", dem
Leichenchor und demB. K. Töchterchor für ihre
erhebenden Gesänge sei hiermit herzlichst ge¬
baut Geschwister Holz.

An- und Verknus nun Immobilien jeder
Art. sowie Hypotheken- und Vongelder
vermittelt zu günstigen Bedingungen

E . Waidner , Imob .,
Pforzheim, Bleichstraße 11, Telefon 1766.

Gute Referenzen. — — - Rückporto erbeten.

Bleyler Geschiistsrölke,
Wollwesten siir Handwerker

führt
E . Straub , Spezialgeschäft für Berufskleidung, Pforzheim,

Zerrenuerstraße 2.

-tMP» SlhMUlKwMN.
Traurings

mod. Angcugliiser. z
Lieferant der Z

Allgemeinen Krankenkasse. D
Neuzeitlich eingerichtete Werkstatt. Z

Reelle lind rasche Bedienung.

L«s«8tSvimeiilert,kleuendjiri.^
Uhrmacher und Optiker. ^

Mxe/oh/M - D
M - v v

VorlsZen , Käufer, lisch -, IKr-
ciecken, Xameikssräecken,

tzuaiitätsvsre , sorvie'

eigene Linfukr, liefert dillixzi-
aus XVunsck guck bei bequem

leilraklunZ — Oas deksnch'
7kpo!6iitisll8 Lderdilki

8tutt § art,  KöniAstraLe
VerlanZen Sie Angebot

8ellirkukeill!sgvll.

kiLll - Vetteru. Oolr
Ltsklmutrst̂ en, Kinclerbetten.pA
ster,LkaiselonAues,8cklsfÄm«
AÜnstiA an ?nv., Katai. 2-Wki
kisenmödeltsbrik 8uk>(Ikim.t

MdllsMv«
okne un8ere neureitlicken

/ p̂psrsle
lisekapparnte:

Nk .24.—. 36.—.48.—.60.—.
72.- . Sv.- . 118.—. 13S.—.

8ckranknpparate:
ktlk. 118.—. 164.—. 200.- ,

260. , 300.—. 430.—.
tiotkerspparste:

lVik. 21. - , 36.- . 48.- ,
62.—, 80 - , 95.—. 120.—.
Vrigiosi-klkvlromvoiloll

cler beste elektr. Apparatmit babrik-OsrantiesLkein
k̂lk . 180.- . 320,- , 400. .

580.—.
^akIunAserleickteruriZ nack

Vereinbarung
Lestimmen 8ie selbst!

Llectrols
(mit keclereverk) nickt elelrtr.

j L»?s>il>in8 Itlonstsrrit«
MK.

200 .—
270.—
380.—
450.—
550.-

22 .—
29.70
41.80
49.50
60.50

Llectrola -lon ist nack rvie
vor unerreickt!

«Ir.
16.50
22.30
31.35
37.10
45.95

Kutokskrsn
lernen 8ie Arüncllick auf nur neuen modernen  lakrrsugen

in der

W»i*iv .Ka *sIttska *koIiuIs
pforzikeim S . m . d . ISS

Unser neu einxerickteter Onterricbtsrnum bietet angenekmen ^ ukentknlt
iiursbeginn täglick — lVILKige llonorsre — bekrplsn kostenlos

l ' elepkon 5158

8ciisllp1stten aller starken
kVlk. 2.—. 3.50, 3.75, 5.- .

5.50, 7.25.
MMKSU8

KMWM
kkvrrkeim

tVestlicke ö, kicke Llumenstr.
krstklassige Pianos.

Uen Istrüsn «Irsi
Lanntsgsn Vtleik-

nscUtsn gsüttnst.

FürSlhllhMlher!
GelegenheMMf!

Schäfte
in Kalbleder, Rindleder,

Boxkalf, Rindbox,
jedes Paar Mk . 4.75,

solange Vorrat. »
bei

8 . Msrur . ktorrdeim,
Bahnhofstr. 12.

in Nutzbaum , Kirschbaum,
Birnbaum kauft
OttoBrodbeck.Holzhandlg.,

Feldrennach.

. . ^ unseren neuen

i« ^ »
SteLLo4tt«o"

Schveellem
KiihlersAtzhauden

Bereisungen
Reparaturen

aller Art.
Pünktliche und gewissenhafte

Ausführung.

iisn8 koknsclikr,
Kraftfahrzeuge,

dlsusndürg,
Bahnhofstraße. — Tel. 184.

Soli ilittIVl nZsIsi'.
Die alleinige Ausgabe unserer Zdeal-Schnittmuster haben

wir für Calmbachu. Umgebung der Firma Albert Kallfaß,
Aussteuer- und Mode-Artikel in Calmbach übertragen. Da¬
selbst liegen jetzt stets unsere neuen Wiener Modenhefte aus, zu
denen die gutpassenden Schnitte erhältlich sind.

Idealschnitt-Berlag.

gegen monatliche Raten,
I xrlsttsn

in reicher Auswahl bei
Lugsn Wislsnü , Neuenbürg a . Lnr,

Alte Pforzheimer Straße, Telefon 24.

5 iimm- 2 e 1ie!
zur Gemeinderatswahl

liefert schnellstens
die C. Meeh 'fche Vuchdruckerei.

pruktiscke

kviIws«dw-üeA!l
Ourdineu, Ztors8, OskoiLtionsn

Uckdecksn , IDivvLaclscken
Uppicke , Voriu^ eri

8ie tinüeii äsrin bei mir 6ie Zrökte ^usrvgkl.

knwt de««rt!! kkvkM
lD imKstliM

VVüscbe- un6 ^ .usZtuttun̂ s-OeZLbütt.
5onntg§ üen 9., 16. unü 23. Dezember m

12—6 Llkr Zeöttnet.

lD
WV
W

WV
W

WV
W
-c»P
WB
W

Calmbach.

Zur allgemeinen Kenntnis der Einwohnerschaft, o
teile ich mit, daß der Umbau meines Geschäftes, G

BNerei «. Wirtschaft z. Kühlen Brme «L

nunmehr vollendet ist. Der Verkauf der Backwaren^
findet nun in einem besonderen, neuzeitlich eingerich-§
teten Laden statt. '

Ich empfehle sämtliche Backwaren »Torten, ^
Kuchen, Feingebäck, Pralinen , Bonbons,
Schokolade-Figuren iu reichster Auswahl, zu
Weihnachts-Geschenken geeignet

Es empfiehlt sich ^ Bauer

Moline
mit Bo geil und Kasten für
Schüler Mk. 25. - abzugeben.
Musikschule Neuenbürg,

Telefon 181.

Zieh¬
harmonikas
gebrauchteu.neue,

a diatonisch und chromm tisch,
kaufen Sie am besten und
billigsten beim Fachmann beim

Ziehharmonikamacher
Hohnloser. Pforzheim,
Turnplatz, Weiherbergstr. 3,

woselbst Sie auch Unterricht
erhalten, sowie Annahme von
Harmonika-Konzerten von

Meisterspieler Franzl.

kWMWWW
jeder Art

durch
Fnkafso-Geschäst Wolfinger,

Neuenbürg.

»MMU-
llSNÜ8vdllIlv.

.Ma-Mlllm«
für jeclen Sskuk

ki8odirsllke11- ums ösl
Ireibrikmev'

ullä Äs8vdiukmWk^

wie Füchse. Marder, 3lt>s.
Kanin, Maulwurf«sw-

kauft zu höchsten TagcsE
A. L H. Hilb. Pforzhe»--'

Metzgerstr. 21.
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